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INHALT

SPEKTRUM DEMOKRA'

Luxemburg - ein Beispiel für EU-Anwärter

Ehrengast unseres SOI-Seminars «Kleinstaaten in Gesamteuropa»
von Mitte März war Luxemburgs Premierminister Jacques Santer. In
seiner vielbeachteten Ansprache erörterte er die Möglichkeiten von
Kleinstaaten innerhalb der Europäischen Union und zeigte anhand
der Erfahrungen seines Landes auf, dass auch Kleinstaaten ihre
Interessen gegen die Grossen durchsetzen können.

Die Schweiz als Modell für die östlichen Kleinstaaten?
Die Schweiz kann aussenpolitisch kein Vorbild sein für Mittel- und
Osteuropa, innenpolitisch aber durchaus. Das ist, auf einen Nenner
gebracht, das Fazit, das alt Bundesrat Rudolf Friedrich zieht. Weshalb,

erklärt er in seinem Beitrag.

Gegenseitiges verstehen fördern
Unser Leiter, Georg Dobrovolny, legt das Schwergewicht seiner Be-
grüssungsansprache auf das Verhältnis zwischen Ost und West und
plädiert für mehr gegenseitiges Verstehen.

Zwischen Souveränität und Integration
Der ehemalige Korrespondent des österreichischen Rundfunks
(ORF) in Washington und Brüssel, Klaus Emmerich, analysiert die
Frage, wieweit Kleinstaaten bei der europäischen Integration mitmachen

und gleichwohl ihre Souveränität aufrechterhalten können.
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NACHRICHTEN AUS DEM

«Pionier sein statt stempeln» 12
Über unser Arbeitslosenprojekt haben wir an dieser Stelle schon
mehrmals berichtet. Eigentlich Neues gibt es zurzeit zwar nicht zu
vermelden, aber für unsere zahlreichen Interessenten haben wir
Zwischenbilanz gezogen.

OSTPERSPEKTIV

Russlands Aussenpolitik 13
Die gegenwärtige russische Aussenpolitik löst hüben und drüben
Irritationen aus. Wieweit Befürchtungen gerechtfertigt sind, analysiert
unser Russland-Experte Georg Bruderer.

Impressionen zu Schirinowskij 14
Der britische Korrespondent Michael Collins hatte kürzlich die
Gelegenheit, den Führer der russischen «Liberal-Demokratischen Partei»,
Wladimir Schirinowskij, auf einer seiner Reisen zu begleiten.
Entstanden ist das Porträt eines Mannes, der zwar wenig zu bieten hat,
sich aber trotzdem (oder vielleicht deshalb?) effizient zu verkaufen
weiss.

Zur kroatisch-muslimischen Vereinbarung 17
Die jüngste Vereinbarung zwischen den bosnischen Kroaten und
Muslimen lässt Hoffnung aufkommen. Gleichwohl ist Euphorie wohl
nicht am Platz, denn die Serben stellen sich noch quer, und das
Verhältnis zwischen Kroaten und Muslimen ist auch nicht ungetrübt.

Perspektiven für den Balkan 18
Die Friedensverhandlungen für Bosnien-Herzegowina scheinen nun
endlich auf guten Wegen. Welche Aussichten bestehen für die
Zukunft? Dieser Frage geht unser Mitarbeiter Georg Farago nach.

EDITORIAL

Die Welt ist wahrlich nicht einfacher

geworden, seit der Marxismus und seine

praktische Ausführung, der real existiert

habende Sozialismus, Schiffbruch erlitten

haben. Und das erst noch so deutlich,

dass selbst die ideologischen

Theoretiker im Westen nichts Positives mehr

zu argumentieren haben - die

überzeugten Marxisten-Leninisten im Osten

hat es sowieso schon längst nicht mehr

gegeben. Ihnen hatte es genügt, an die

Schalthebel der Macht gelangt zu sein.

Nach der politischen wende wurden die

einen zu Wendehälsen, die anderen aber,

beispielsweise in der ehemaligen Sowjetunion,

blieben Kommunisten und

verbündeten sich mit jenen, die Reformen

in Richtung Demokratie und offene

Gesellschaft verhindern wollen, beispielsweise

den Nationalisten. Der Zweck

ist wohl bei beiden derselbe: die (Wie-

der-)Erlangung der Macht.

Was das bedeuten würde, sollte

inzwischen jedem klar sein: Wiedereinführung

eines totalitären Regimes mit dem

sibirischen GULAG für Andersdenkende,

der systemimmanenten Misswirtschaft

(deren Folgen haben die Menschen übri¬

gens heute zu tragen) und der ebenso

systemimmanenten Korruption, schliesslich

Krieg und Zerstörung in Drittländern

- Afghanistan, Angola, Nicaragua

sind nur einige Beispiele.

Einerseits jene Staaten konstruktiv zu

unterstützen, die glaubwürdig den Weg

demokratischer Reformen eingeschlagen

haben, und anderseits jene Kräfte zu

schwächen, die die «alten Zeiten» wieder

heraufbeschwören wollen, ist vordringlichste

Aufgabe von uns allen. Dazu

gehört ein gesundes Augenmass für das

politisch Machbare, ohne freilich das

politisch Wünschbare aus den Augen zu

verlieren.
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